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Sonntag ists Fasnacht
»Also hüt möcht i under ale-n-Umschtände-n-ufe, im Kulm

schpiied d Schwingpluder-boys." Stalin: Galt du kannsch mi nod I

Ausfälle über Einfälle

Einfälle werden von ihren Erzeugern
in ihrem Werte meist mafjlos
überschätzt. Von den eigenen Kindern hält
man in der Regel auch mehr als von
denen anderer Leute. Genau so ist es
mit den Geisteskindern

Die ausgefallensten Einfälle brauchen
nicht immer die originellsten zu sein.

Der kleinste Einfall kann zum gröfjten
Reinfall werden.

«Genie ist Fleifj». Nichtsdestoweniger
ist ein grofjer Teil aller Einfälle auf

Zufälle zurückzuführen. Auch bei den
Genies

Es gibt Leute, die ihre Einfälle aus
den Abfällen anderer beziehen. Sie dürfen

sich dann aber auch nicht wundern,
wenn man sich abfällig oder gar
ausfallend über ihre adoptischen Geisteskinder

äuhert.

APIK^HAND CREAM
I

HB^LVJHh PA R r ^ *.A. ZURICH

Ueber den Durchfall als Resultateines
Einfalls brauchen wir uns nicht weiter
auszulassen. Die Theaterdirektoren wissen

ein Lied über die aus diesen Fällen
resultierenden Ausfälle an Einnahmen
(und in Kritiken) zu singen.

Auf künstlerischem Gebiete spricht
man im allgemeinen statt von einem
Einfall lieber von einer Idee. Das tönt

O diese Männer! 697

Eine meiner Freundinnen erzählte von
ihrem Mann, dafj er sich leidenschaftlich
um den ganzen Haushalt kümmere, die
Wohnung ausgestalte, verschönere, gemütlicher

mache, nette Sächelchen heimbringe,
überhaupt einen reichlich guten Geschmack
entwickle, den sich manche Frau zum Vorbild

nehmen könne. Kochen tue er nicht,
wohl aber gern gut essen. Da sei ihr Mann,
verriet eine andere Freundin, ganz anders,
ihm entlocke der Haushalt keine Begeisterung,

dagegen die Küche, in der er jeden
freien Augenblick verbringe und mit den
«Retorten» er isf Chemiker experimentiere.

«Raffinierte Plättli kreiert der Emil.»
«Wenn mein Mann die beiden eben
erwähnten Eigenschaften zwar nicht besitzt»,
meinte die dritte im Bunde, «so besitzt er
einen andern Vorzug: er liebt Teppichel
Wiht ihr, was das heiht? Vidal an der Bahn-
hofstrarje in Zürich ist sein Hoflieferant.»

entschieden besser, und sie kann
deswegen ja doch gestohlen sein. Ein
literarischer Einfall kann infolgedessen auch
ein literarischer Einbruch sein. Leider
sieht unser Gesetz für dieses Delikt
keine Freiheitsstrafe vor. Offenbar
befürchtete man eine zu starke Ueberfül-
lung unserer Strafanstalten mit Abschrift-
stellern

Morgengebet des Schriftstellers:
«Lieber Gott, gib mir Ideen,
die nicht schon woanders stehen!»

Hans Kurt Studer

Lieber Nebi!

Was isch au das für en Winter? Es

will neime niene rächt ehalt wärde
ussert i de Wäge vo dr SBB pen
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Einzelgänger
sind

Geniesser
persönlicher Freiheit. Solange wir
aber unter Menschen leben, haben
wir Pflichten", zum Beispiel gut
rasiert zu sein.

Kasierseife mit Milcheiweiß

als Crème, Stange
oder in der beliebten
Sparschale erweicht den
stärksten Bart schont
und pflegt die Haut.

ASPASIA AG., Winterthur

In unserer schnellen SBB

verlier} schon mancher Hut sein Coupé.
Doch

^^SECURE
Bewahrt vor Schaden!

DER EINZIGE VOLL VERSICHERTE

HERRENHUT

Erhältlich in allen guten Fachgeschäften

In 2. Auflage
erschienen:

40 farbige Bilder
von E. Schoenenberger

Woher kommt es, dah Schoenenbergers
Karikaturen so beliebt sind Haben sie
politische Bedeutung? Nein; eben darum
betrachtet man sie nur vom ästhetischen Standpunkt

aus, und darin erfüllen sie eine
besondere Aufgabe: schmissig, schwungvoll,
gutgelaunt, erscheinen diese extravaganten
Mode-Närrinnen trotz ihrem «dernier cri»-
Aufputz so sympathisch, dafj man sie wohl
belacht, aber ohne ihnen gram zu sein. Und
wenn ihre äufjere Erscheinung noch so
kosmopolitisch tut: ihr unverfälschtes Züritütsch
weist ihnen ein Plätzchen in unserm «Spalter»

und sogar in unserm Herzen anl

Preis Fr. 8.50 inklusive Wust, Porto und Verpackung.

Zu beziehen im Nebelspalter-Verlag Rorschach.

Postcheckkonto IX 637

Wer reist mit grämlichem Gesicht
Der kennt den Nebelspalter nichtl

Die Grazie neben dem Jammerlappen,
den die Hühneraugen handikappen.
Im Eiswasser kühlt er die brennenden Zeh'.
Mit «Lebewohl»* verschwände das stechende Weh.

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring

für die Zehen (Blechdose) und Lebewohl-Ballenpflasler
lür die Furj-Sohle (Couvert). Peckung Fr. 1.2S. Erhaltlich in
allen Apotheken und Drogerien.
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